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Vortragsübersicht



Partner interpretieren das 
Verhalten des Anderen im 

Kontext eigener 
Erfahrungen

Handlungen werden auf die 
offene Entwicklungsaufgabe 

bezogen entweder als 
angenehm oder bedrohlich 

wahrgenommen

Schutz vor  Beziehungs-
/Ressourcenverlust durch 

Überlebensmuster 
kämpfen, fliehen, 

unterwerfen, 
tot stellen

Schutz wird vom Partner als 
bedrohlich erlebt. 

Die Eskalationsspirale 
wechselseitiger Bedrohung 
und Abwertung beginnt sich 

zu drehen.

Bedürfnis :
Unterstützung und positive 

Resonanz bei der Bewältigung 
offener Entwicklungsaufgaben 

durch die nächste intime 
Bezugsperson (Partner)

Ausgangssituation



Veränderung der Ausgangssituation

ERKENNTNIS
Partner lernen die emotionale und rationale Logik des
Gegenübers ebenfalls auf der rationalen (ich verstehe)
und emotionalen (ich stelle mir vor, Du fühlst Dich…)
Ebene kennen.

HEILUNG 
der Schmerz der ursprünglich 
verletzenden Interaktion wird im Dialog 
wieder erlebt und gespürt. 
Durch empathisches Annehmen und 
Verstehen des Gegenübers geschieht 
die korrigierende Erfahrung.
Dadurch entsteht Vertrauen und Mut, 
sich den Herausforderungen der 
Entwicklungsaufgabe zu stellen.

WACHSTUM 

Der Empfänger erlebt das Verhalten 
der Senderin nicht mehr als 
bedrohlich, weil die 
Ursprungssituation nachvollziehbar 
wird. Dadurch kann er das eigene 
Verhalten entsprechend dem 
Bedürfnis des Gegenübers 
verändert. (Gilt umgekehrt auch!)



Ein tiefergehendes wechselseitiges Verständnis für Bedürfnisse und Ängste des Partners 

Ein tiefergehendes Verständnis für die eigenen Bedürfnisse und Auswirkungen des eigenen Verhaltens

Verhaltensänderung bezüglich der Bedürfnisse des Partners 

Verhaltensänderung bezüglich des eigenen Kommunikationsmusters

Reduktion von Stress, Angst, Reaktivität 

Gesteigerte Selbst- und Ko-Regulationsfähigkeit

Steigerung der Empathie 

Dauerhafte und langfristige Veränderung der Beziehungskultur.

Langfristiges Ziel des Dialogprozesses: 

Eine Imagotherapie ist umso wirksamer, je mehr dieser Ziele erreicht werden.



• kultureller Hintergrund 
• Kindheitserfahrungen 
• Beziehungserfahrungen
• Familienkonstellationen 
• Strukturniveau 
• Selbstregulationsfähigkeit 
• Konflikthistorie 
• Konfliktstatus 
• wirtschaftliche Umstände 
• Lebensabschnitt 
• Selbstreflexionsfähigkeit etc.

• Lebenserfahrung 
• Alter 
• Selbstreflexion 
• Selbstregulationsfähigkeit 
• Imago Erfahrungen in der 

eigenen Beziehung 
• Fachliche, methodische, 

didaktische Kompetenz 
• Empathie etc.

• Theorie (Narrativ)
• Symbolisierung
• Methoden

Komplexität des Prozesses



Ziel des Prozesses



Wirksamkeit von Imago kann immer nur in Bezug zur 
Ausgangssituation der Klienten

der Fähigkeit des Therapeuten /der Therapeutin 
sowie dem Interaktionsgeschehen der 

therapeutischen Triade definiert werden.

Wie kann Wirksamkeit nachgewiesen werden?



Evidenzbasierte Praxis ist 
die Integration der besten 
verfügbaren Forschung 
mit klinischem Fachwissen 
im Kontext von 
Patientenmerkmalen -
kultur und -präferenzen

Erfahrung und 
Fähigkeiten der 

TherapeutIn

Eigenheiten und 
Bedürfnisse der 

Paare

Beste 
verfügbare 
Forschung

Evidenzbasierte 
Praxis 

Definition der
American Psychological Association (APA)



Randomisierte, kontrollierte Studie 
zur Imago Beziehungs-Therapie: 
Erforschung der statistischen und 
klinische Signifikanz



H1: Nach der Behandlung würde es einen Haupteffekt für die Behandlungsdauer geben. Im 
Durschnitt wird der Mittelwert der Beziehungszufriedenheit der Teilnehmer im Laufe der Zeit 
steigen.

H2: Erwartung dass man im Laufe der Zeit nach der Behandlung Unterschiede in der mittleren 
Beziehungszufriedenheit zwischen der Behandlungs- und der Kontrollgruppe feststellen wird.

H3: Nur die Behandlungsgruppe wird im Laufe der Zeit einen statistisch signifikanten Anstieg der 
Werte für die eheliche Zufriedenheit verzeichnen.

H4: Bei der 12-wöchigen Nachuntersuchung wird die Behandlungsgruppe keinen Rückgang der 
Beziehungszufriedenheit aufweisen.

H5: Es wird eine klinisch signifikante Zunahme der Beziehungszufriedenheit in der 
Behandlungsgruppe geben.

Hypothesen:



Behandlungsgruppe:

• 12 Behandlungssitzungen von jeweils 
90 Minuten innerhalb von 18 Wochen

• keine Behandlung während des 
Nachbeobachtungszeitraums (12 
Wochen)

• Untersuchung der Paare vor (T1), in 
der Mitte (T2), am Ende (T3) und nach 
der Behandlung (T4)

Kontrollgruppe:

• selber Zeitplan der Untersuchung wie 
bei Behandlungsgruppe (allerdings 
keine Nachbeobachtung)

• Kostenloser Imago-Workshop nach 12 
Wochen als Anreiz

• Leseübung während den 12 Wochen 
(„You Just Don't Understand: Women 
and Men in Conversation“ von Tannen 
2007) keine weitere Interventionen

Verfahren und Maßnahmen



30 heterosexuelle Paare

im Alter zwischen 25 und 70 Jahren ( 60% 30-40 Jahre)

Beziehungsdauer 2-45 Jahre (30% 5-10 Jahre)

aus den Vereinigten Staaten und Kanada

81% weiß 17% schwarz 2% asiatisch

30% Paartherapie-Erfahrung in den letzten 5 Jahren

die mittels Online-Zufallsgenerator einer 
Behandlungsgruppe (14 Paare) oder einer 

Kontrollgruppe (16 Paare) zugewiesen wurden.

Die Stichprobe setzte sich zusammen aus …



Seit mindestens einem Jahr zusammenleben

Keine unmittelbare Beendigung der Beziehung geplant

Keine psychiatrische Behandlung in den letzten zwei Jahren

Keine Alkohol- oder Drogenprobleme

Keine primäre sexuelle Funktionsstörung

Keine Anzeichen von aktivem Partnermissbrauch

Keine andere psychologisch orientierte Behandlung laufend

Keine Inhaftierung

Leiden in der Beziehung unter Stress*

Leidensdruck wurde mit dem Marital Adjustment Test (misst Beziehungszufriedenheit) ermittelt; 

Teilnahmekriterien:





Therapeuten sind zertifizierte Imago-
Paartherapeuten

Vier Bewerter (Faculty oder Consultant)

Alle Sitzungen auf Video aufgezeichnet und 
durch Beobachtung ausgewertet

Beobachtete Variablen und 
Verhaltensindikatoren basierten auf dem der 
Studie angepassten Scoring System for Imago 

Therapy Certification (SSITC)

Bewertungsskala: 1 = im Video vorhanden; 2 = 
im Video nicht vorhanden aber angesichts des 
Inhalts des Segments nicht notwendig; 3 = im 

Video nicht vorhanden aber notwendig

• Abschnitt A: Aufbau und Aufrechterhaltung der Struktur des Imago-Dialogs

• Abschnitt B: Verwendung von "Vertiefungstechniken" durch den Therapeuten

• Abschnitt C: Einbeziehung der Imago-Psychoedukation

• Gesamtpunktzahl reicht von 14 bis 42 (14= Anwendung aller wichtigen Imago-Prinzipien und -Techniken 42= völliges Fehlen von Imago-
Prinzipien und -Techniken anzeigt)

Evaluation (SSITC) aus drei separaten 
Abschnitten:

Zwanzigminütige Videoclips wurden aus der Mitte 
der fünften und neunten Sitzung jedes Therapeuten 
mit einem Paar ausgewählt und von den Gutachtern 
anhand der SSITC-R bewertet. 

Die Segmente wurden von mehr als einem Bewerter 
bewertet. Der Mittelwert der bewerteten Videos lag 
bei 20,8, was darauf hindeutet, dass die Therapeuten 
in der Studie eine Behandlung auf oder über dem 
Niveau, das für die Zertifizierung als IRT-Kliniker 
erforderlich ist.
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Mittelwerte des Eheanpassungstests (MAT) zum Zeitpunkt der Vorbehandlung (T1) im Vergleich zu den
Mittelwerten angepasster Personen aus den normativen Daten von Locke & Wallace (1959); 104,68 ist der
Schnittpunkt zwischen den beiden Mittelwerten. T3 ist der Mittelwert der Behandlungsgruppe nach der
Behandlung.



Ergebnisse:

1. Einzelpersonen in der Behandlung erfuhren statistisch signifikante 
Zunahme der ehelichen Zufriedenheit während dies in der Kontrollgruppe 
nicht der Fall war

2. Niveau der ehelichen Zufriedenheit nahm zwar nach der Behandlung 
signifikant ab aber immer noch signifikant höher als vor der Behandlung

3. Verbesserungen in der Behandlungsgruppe zwar statistisch signifikant 
aber keine klinisch bedeutsamen Verbesserungen

4. Während etwa ein Drittel der Teilnehmer während der Behandlung eine 
Erholung erreichte gelang dies auf der Ebene der Paare nur einem Paar





Empfehlungen für die künftige Forschung

• Größere Stichproben

• Dritte Gruppe mit Behandlung in der Praxis als auch Teilnahme an einem Workshop

• Längere Behandlungszeiträume

• Wirksamkeit spezifischer Maßnahmen innerhalb der Therapie

• Erweiterung der Teilnahmekriterien

• Weitere Untersuchungen mit unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen

• Befragung und Beobachtung durch Bewerter und nicht nur Selbsteinschätzung der 
Teilnehmer



Elizabeth Hembree
Associate Professor
Department of Psychiatry
University of Pennsylvania 

2019 Beginn, 2020 wegen Corona abgebrochen

z.Z. Neustart 70 Paare in 2 Gruppen

Beginn Auswertung ca. Januar 2023

Organisation und Leitung der Replica Studie

Website der US-Regierung für klinische Studien 

https://clinicaltrials.gov/ct2/show/NCT04302844?term=Imago+Relationship+Therapy&cntry=US&state=US%3APA&draw=2&rank=1




Hypothesen

Die TeilnehmerInnen erreichen eine signifikante Verbesserung der 

Beziehungszufriedenheit und Kommunikationsfähigkeit nach 

Abschluss des Workshops.

Die TeilnehmerInnen behalten diese Veränderung während einer 

dreimonatigen Nachbeobachtungszeit bei.



Methode:

• Drei verschiedene Workshops zu unterschiedlichen Zeiten von denselben zwei 
Workshop-Leitern (H&H Hendrix)

• Referenten sind Gründer des IRT haben GTLYW-Workshop entwickelt und leiten diese 
seit über 20 Jahren

• Teilnehmer über Forschungsstudie in Kenntnis gesetzt

• Vor und am Ende des Workshops füllten Teilnehmer die Dyadic Adjustment Scale
(DAS) und den Communication Patterns Questionnaire (CPQ) aus

• 3 Monate nach dem Workshop erneutes Ausfüllen (online) – 3 Reminder zur 
Steigerung der Teilnehmerzahlen





Teilnehmer:
• Workshops in drei verschiedenen Orten im Nordosten der USA
• Stichprobe: 252 Personen
• 72 Teilnehmer füllten auch 3-Monats-Follow-up-Assessments (online) aus
• 228 von 252 Personen füllten den Namen des Partners auf die 

Beurteilungsbögen

• Stichprobe der Paare (N=114 Paare):
• 113 Männer und 115 Frauen (ein gleichgeschlechtliches Paar)
• zwischen 25 und 80 Jahren
• Mehr als 80 % der Paare waren weiß
• 66 % der Paare verheiratet und lebten zusammen
• 95 % der Teilnehmer besuchten eine Hochschule
• Rückmeldung nach 3 Monaten: 11 Paare



Ergebnis:

• Belastete Paare erzielten während der Behandlungsphase bei allen 
4 Subskalen (Übereinstimmung, Zufriedenheit, Zusammenhalt, Gefühle/Ausdruck) 

positive signifikante Veränderungen

• Nicht belastete Paare erzielten bei drei der Subskalen (Zufriedenheit, 

Zusammenhalt, Gefühle/Ausdruck) positive signifikante Veränderungen

• Keine aussagekräftigen Erkenntnisse bei Follow-ups aufgrund 
niedriger Rücklaufquote (11 Paare)



Analyse

• Beziehungszufriedenheit konnte deutlich gesteigert werden

• Verwendung negativer Kommunikationsmuster wurde 
verringert

• Verwendung positiver Kommunikationsmuster wurde erhöht
• Belastete Paare haben möglicherweise größeren 

unmittelbaren Nutzen als nicht belastete Paare
• Positive Veränderungen der Beziehungszufriedenheit bleiben 

drei Monate nach Abschluss des Workshops nicht erhalten
• Abnahme der negativen Kommunikationsmuster auch drei 

Monate nach Workshop
• Nachfolge- oder "Booster"-Programme notwendig um 

positive Veränderungen der Beziehungszufriedenheit zu 
erhalten

• Ergebnisse des 3-Monats-Follow-Ups deuten darauf hin dass 
in den Workshops erworbene Techniken und Fähigkeiten 
negative Kommunikationsverhaltensweisen deutlich 
verringern

• Fehlende Kontrollgruppe
• größere Stichprobe von 

verschiedenen 
Workshoppresenter

• zu wenige Rückmeldungen nach 
drei Monaten



Wirksamkeitsstudie zu Imago-Paarworkshops in Österreich 2010

Quantitative Einblicke und Überblicke
Mag. Klaus Brehm, Michaela Mayer



Erkenntnisinteresse

Wirksamkeitsstudie zu Imago-Paarworkshops 

Anhand der ‚emotionalen Befindlichkeit‘ zu drei Messzeitpunkten: 
vor, unmittelbar nach und drei Monate nach dem Imago-Paarworkshop

Die Teilnehmer_innen der Imago-Paarworkshops wurden vermittels Fragenbogen 
um ihre Einschätzung gebeten

Von neun Imago-Paarworkshoppresenter_innen wurden die Daten erhoben. 

Von 808 Teilnehmer_innen wurden 218 Fragebögen retourniert





Erhobene Daten

Folgende Variablen wurden erhoben resp. erfragt: 

Geschlecht Alter Wohnsituation Beziehungssituation (verheiratet) 
Kindersituation (gemeinsames Kind u.a.) Beziehungsdauer Imago-Buch 
Erfahrung 

Einzeltherapieerfahrung Paartherapieerfahrung Imago-Sitzung (Erfahrung) 
Imago-Dialog (Erfahrung) Imago-Paargruppen (Erfahrung) Trennung nach 
dem Imago-Paarworkshop

Emotionale Befindlichkeit vor unmittelbar nach und drei Monate nach dem 
Imago-Paarworkshop



Kernstück - Wirksamkeitsüberprüfung

Unterscheidet sich die emotionale Befindlichkeit vor nach und 3 Monate 
nach dem Imago-Paarworkshop?

• H0: Die emotionale Befindlichkeit vor dem Imago-Workshop unmittelbar nach 

dem Imago-Workshop und drei Monate nach dem Imago-Workshop unterscheidet 

sich nicht. 

• H1: Es gibt einen Unterschied zwischen der emotionalen Befindlichkeit vor dem 

Imago-Workshop der emotionalen Befindlichkeit unmittelbar nach dem Imago-

Workshop und der emotionalen Befindlichkeit drei Monate nach dem Imago-

Workshop. 



Unterscheidet sich die emotionale Befindlichkeit vor unmittelbar nach 
und 3 Monate nach dem Imago-Paarworkshops?

35

vor dem Workshop

Unmittelbar danach

3 Monate danach





Gibt es einen Zusammenhang zwischen der Wohnsituation und der emotionale 
Befindlichkeit 3 Monate nach dem Imago-Workshop?
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Gibt es einen Zusammenhang zwischen der Beziehungsdauer und der emotionale 
Befindlichkeit vor dem Imago-Paarworkshop?
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Gibt es einen Zusammenhang zwischen der Imago-Dialogerfahrung und der 
emotionale Befindlichkeit 3 Monate nach dem Imago-Paarworkshop?
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Gibt es einen Unterschied in der Emotionalen Befindlichkeit zu den drei 
Messzeitpunkten in Abhängigkeit dazu ob eine Imago-Sitzungs-Erfahrung vorliegt? 
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Gibt es einen Unterschied in der Emotionalen Befindlichkeit zu den drei 
Messzeitpunkten in Abhängigkeit dazu ob sich Paare trennen? 

41



Forschungen international







How about
pizza? Yeah! 

I love pizza !


